[image: image1.jpg]forum

Novomatic Forum | Friedrichstrale 7 | 1010 Wien | Tel. +431 585 20 21 | Fax +431 585 20 21-222 | info@novomaticforum.com | www.novomaticforum.com |
Austrian Gaming Industries GmbH | Wiener Strale 158 | 2325 Gumpoldskirchen |
UniCredit Bank Austria AG | BLZ 12000, Kto-Nr: 0965 3488800 | UID Nr: ATU 191 422 01 | Firmenbuch Landesgericht Wiener Neustadt | FN 109445z |





Novomatic Forum - Geschichte

Über viele Jahrhunderte war die Gegend des heutigen Novomatic Forums eine vom Wienfluss geprägte Aulandschaft. Mit der Regulierung des Flusses gegen Ende des 19. Jahrhunderts veränderte sich die Topografie grundlegend. Das nun befestigte Gebiet in unmittelbarer Nähe zur Innenstadt bot für einige Jahre Platz für die damals noch mobilen Marktstände des Naschmarktes. Mit dessen Übersiedlung an seinen heutigen Standort, vor und während des 1. Weltkriegs, war der prominente Bauplatz gegenüber der Secession frei geworden. Um die Jahreswende 1918/19 fand ein Architekturwettbewerb für eine Blumenverkaufshalle statt, deren Realisierung jedoch, wie viele andere Planungen dieser Zeit, am mangelnden Kapital scheiterte. 
Das Grundstück blieb allerdings begehrt und in den Jahren 1922/1923 entstand hier nach Plänen der vielbeschäftigten Architekten Heinrich Schmid und Hermann Aichinger das Zentralgebäude des Österreichischen Verkehrsbüros.
Es war ein auch programmatisch wichtiges Objekt: der Fremdenverkehr war für das nun kleine Österreich und die junge Republik ein wichtiger Faktor, der einerseits internationale Bekanntheit garantierte und darüber hinaus, speziell als Devisenbringer, wesentlich zur wirtschaftlichen Konsolidierung Österreichs in der Zwischenkriegszeit beitrug. 
Erst Ende 1917 gegründet, hatte sich das Verkehrsbüro innerhalb kurzer Zeit so erfolgreich entwickelt, dass der Neubau erforderlich geworden war, der nunmehr unter einem Dach „alles vereint, was der Einheimische und Fremde für das Reisen benötigt.“ 

In der zeitgenössischen Publizistik wurde insbesondere die zentrale Lage hervorgehoben: in unmittelbarer Nähe großer Hotels sowie am Knotenpunkt wichtiger Straßen und von sieben Straßenbahnlinien mit denen obendrein alle wesentlichen Fernbahnhöfe direkt erreichbar waren. Gelobt wurde überdies, dass es auch städtebaulich die Sicht aus den radial zulaufenden Straßen vorteilhaft abschließt. Heute, wo das Gebäude als eine vom Verkehr umtoste Insel im Nirgendwo zu stehen scheint, ist von dieser ansprechenden Lage leider kaum noch etwas zu spüren. 

Der Haupteingang des symmetrischen Gebäudes mit 45 Meter Länge und etwa 18 Meter Breite liegt gegenüber der Secession. Bestimmend für die Situierung und architektonische Gestaltung war die Lage oberhalb des Stadtbahntunnels sowie dem eingewölbten Wienfluss. Diese spezielle Situation erforderte eine ausgeklügelte Tragstruktur, die sich auch am Gebäude ablesen lässt. So erfolgte die Fundierung nur in Längsrichtung und der der Secession gegenüberliegende Gebäudeteil mit dem Haupteingang ist konstruktiv ein über die gesamte Breite reichender dreigeschossiger Erker, der auf 14 mächtigen Konsolen ruht. In grundrechtlicher Sicht war der Bauplatz ebenso außergewöhnlich: Bahngrund, Eigentum der Gemeinde Wien sowie der Kommission für Verkehrsanlagen. Diesem Umstand trug man dahingehend Rechnung, dass der Bau dem Verkehrsbüro als ein auf zunächst 20 Jahre befristetes Provisorium überlassen wurde. 
Durch eine holzvertäfelte Vorhalle betrat man den großen Kassensaal: einen über zwei Geschoße reichenden stützenfreien Raum von 11 Meter Breite und 23 Meter Länge. Hier konnten Busfahrten und Gesellschaftsreisen gebucht werden, die oft direkt vor dem Haus starteten, und früh schon begann man auch mit dem Verkauf von Schiff- und Flugtickets. Von seiner architektonischen Gestaltung ist das Gebäude mit seinen kräftigen Farben ein Stilmix: kubistische Formen finden sich ebenso wie Art-Déco-Elemente und expressionistische Einflüsse. Auf der Schauseite zur Secession regiert noch die klassische Ordnung des Historismus mit Mezzanin, deutlich akzentuierter Bel-Etage und Attika – hinter der sich eine große Terrasse verbirgt. Die Breite der Fassade wird durch das Eingangsfoyer betont, die Seitenflügel mit ihren Erkerfenstern (bay-windows) verleihen dem Gebäude eine moderne Note. Die überraumhohen Fenster an der Rückseite bringen viel Tageslicht ins Innere und geben dem Bau eine angenehme Atmosphäre.
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